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Cuten  Morgen ,  l i ebe  Obersch les ie r !

l ch  nehme heu te  zum zwe i ten  Ma l  an  e inem lh re r  Bun-
destref fen te i l ,  a ls  Seelsorger  für  d ie  ev.  Chr is ten un-
te r  l hnen .

Vor  zwei  Jahren saßen wir  in  c , ler  t r lebenhal le  a ls  ver-
schwindencles Häuf le in  in  e inem k le inen Zel t .  Es f reut
m ich ,  daß  w i r  i n  d iesem Jah r

a ls  e ingeladene Minder l re i t

an d iesem fest l ichen Pont i f ika lamt te i lnehmen dür fen.
Da fü r  danken  w i r  he rz l i ch .

Als  Vors i tzenden c ier  l -andesarbei tsgemeinschaf t  [ - lessen
b in  i ch  im  Vors tanc l  de r  Geme inscha f t  ev .  Sch les ie r  e .V .
ln  d ieser  Funkt ion und a ls  Schles ier  b in  ich heute bei
I  hnen .

Nun  g rüsse  i ch  S ie  a l l e  m i t  dem Segenswor t ,  das  de r
Aposte l  Paulus se inen Br ie fen voransetzte:

Gnade sei  rn i t  euch
und Fr iede von Got t ,  unserem Vater ,
une l  dem Her rn  Jesus  Chr i s tus !  Amen .
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Liebe Cemeinc le"  Schwestern uncl  Brüder !

lch b in ke in oberschles ier ,  unc l  b ln  n ie  t iber  c l ie  ! - ! r r ie
Bres lau  -  G la tz  h inausgekommen.

l ch  war  auch  nu r  wen ige  fu la le  i n  B res lau .  Dabe i  i s t  m i r
e in  Besuch  i n  de r  S t .  E l i sabe th -K i r che  i n  E r inne rung
gebl ieben.  lckr  setz te mic l r  gegenüber  der  Kanzel  in  ä i -
ne Bankund dacl r te  c iaran,  daß der  le tz te deutsche
Stad tdekan  ,  Joach im Konrad ,  h ie r  am 30 .  Jun i  l g46
cl ie  le tz te deutsche evangel ische Predigt  'gehal ten 

hat-
te .  Die Pre<Jigt  is t  erhal ten gebt ieben,  und ich hat te
s ie  e rs t  ku rze  Ze i t  vo rhe r  ge lesen .  Aus  d iese r  p red ig t
möchte ich lhnen e in ige Sätze wei tergeben:
' rUnd. 'der  Herr  sp: :ach zu Abraham: Gehe aus d.e i i rem Vater-

land.e und von deiner Freundschaft und aus deines Va-
ters Hause in e in Land,  das ich t l i r  ze igbn wi l l .
und ich wiLI  d ich zum großen VoIk machen und wi l l  d ich
segnen,  und d i r  e inen großen Namen machen,  und sol l_st
e i n  S e g e n  s e i n  ( G e n .  L 2 , 7 f )  . "

L iebe Gemeinde !
Tägl ich ro l len Zügemit  Tausenden von Schles iern am Frei -
burger  Bahnhof  ab.  Sie müssen ihre Heimat  ver lassen,
te i l s ,  we i l  man  s ie  dazu  zw ing t ,  t e i l s ,  we i l  s i e  i h r
Letztes verkauf t  haben und nun keine Existenzmögl ich-
kei t .  mehr für  s ie s .a is t .  Diese Eler : ,dszüge zeigen uns:
Got tes Ger ic t r t  l ieg l ,schwer auf  dem deutschen Osten!

(Cot tes Cer icht !  ts is  heute g ibt  es Menschen,  Ver
t r i ebene ,  denen  d iese  E ins i ch t  f eh l t ! )

Abraham muß sein Vaterhaus ünd seine Heimat ver lassen,
um d.ahin zu ziehen, wo Gott ihm V/eg und Heimat anwei-
sen w i l l .  Und gerade d ieser  Weg und d ieses  Z ie l  so l len
unter der Verheißung des Segens stehen.

(Es  so l l  e in  Segensweg werden,  wenn e iner  se ine
Heimat  ver lassen mulS?
Kaum e in  ver t r iebener  Sch les ie r  ha t  se ine  Auswei -
sung so  gesehen oder  gedeute t !  Wi r  füh l ten  uns
vergessen und bes t ra f t ,  haben mi t  Got t  und der
Wel t  gehac le r t .  An  Segen ha t  ke iner  gec lach t !

E i n  l e t z t e r  G e d a n k e  a u s  K o n r a d s  P r e d i g t :
Al lerd. ings, wir  werden nicht in ein "gelobtes Land"



ziehen.  VI iä-werden drüben i rn Reich a ls  unervrünschte Gä-

ste erscheinen,  für  d ie es e igent l ich keinen Platz mehr
g ib t . 'Abe r  es  kommt  da rau f  an ,  daß  w i r  da ,  wo  Go t t  uns
h ins te l l en  w i t l ,  a l s  Ch r i s ten  Leben !  Daß  w i r  m i ' i  unse -
rer  Exis tenz ZeugniS ablegen für  das,  was uns von sei -
ner  Gnad.e her  er füI l t .
Got t  kann da re ich segnen,  vüo er  e inem v ie l  n immt!

(  Es  bed rück t ,  wenn  i ch  heu te  noch  Ve . r t r i ebenen
begegne ,  d iö  übe r  das  -Ve r l o rene  n t ch t  h inweg-
k o m m e n  w o l l e n .  C h r i s t e n  m ü ß t e n  e s  l ä n g s t  e r k a n n t
haben ,  w iev ie l  Segenss t röme  uns  begegne t  s i nd
und  uns  ge t ragen  f rpben ,  unc l  w iev ie l  Seqen  w i r
br ingen dur f ten !
Cerade  S ie  a l s  Obersch les ie r ,  d ie  so  v ie le  B rük -
ken in  d ie  a l te  Heimat  gebaut  haben,  werden er-
kannt  haben,  wiev ie l  Segen von so lchem Tun aus-
geh t .  )

Joachim Konrad wurc le zwei  Tage nach d iesem Abschieds-
got tesdienst  aus se iner  Ki rche ausgesperr t .  Die Schlüs-
se l  wurden ihm abgenommen und der  po ln ischen katho-
l ischen Cemeinde übergeben.  Ende 1946 wurde er  eben-
fat ls  aus Bres lau ausgewiesen.  Nach se iner  Ver t re ibung
wurde er  noch Theologie-Professor in  Münster  und Bonn.

Seine le tz te Bres lauerr  Prec l ig t  sch loss er  nr i t  e inern
selbstver fassten Cecl icht ,  c tas ich l l rner t  am Sch!uß mi tge*
ben möchte :  Gedicht  umsei t iE !

Es is t  e ine Spur  von Prophet ie  in  d iesen Worten,  d ie  er
Got t  inden Mur id  legt .

Und der  Fr iede Got tes,
höher  a ls  unsere Vernunf t ,  bewahre eure Herzen
und  S inne  i n  Jesus  Chr i s tus ,  unse rem Her rn !  Amen .



Icfr wiff üicfifüftren ü6er [ein,lerstefien
Aen seßnen gl/tg [er freifrgen Aitgrimsrfraft.
'|,/enn [eine Augen nicfrts aß CDunfotf seficn,
Asin Pkn un[ Itoffin öir im $(icfrts vergefrcn,
(Du stefrst in mif rmticfr hin [eine Kfdft.

Icfr wi[[ [ir wun[ersame ßrücf,gn 6auen
'l/on Scfrritt zu Scfrritt durcfr affe deine Zeit,
Auf mainen htön[en trdgen fein r/ertraueq
Dicfi sorgsan fr,eilen ü6er attes Qrauen
ftLit S eg ensfittic fren der lEwig Lrit.

I,/as ür geschiefrt, ist ja von mir gesegnet;
9ilas nocfr 6e[räcf,,9, ist feiner,Unrast traum.
In l(reuzesantfrtz ist [ir zugewentet
Die güte, fu ficfi sucht untnur voffintet,
Ir/as fir rtertoren scfüen in Zeit uni Wum.

Atnen.

Joacfrhn I(pnra[


